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Goldenstedt soll attraktiver werden
Private Initiative will Ortskern mit Skulpturen aufwerten/Erste Installation imMehrgenerationenpark
Von Carina Meyer

Goldenstedt. Mehr als 13000
Euro sind es schon. „Wir sind
überwältigt von der Summe, die
in so kurzer Zeit zusammenge-
kommen ist“, sagt Hans-Peter
Kowalski. Gemeinsam mit Dr.
Georg Bruns hat er eine Initia-
tive in Goldenstedt gestartet, um
mit Kunst den Ortskern attrak-
tiver zu gestalten. Den Anfang
soll eine Metallskulptur von Jür-
gen Heinz machen, die im Ein-
gangsbereich des Mehrgenerati-
onenparks installiertwerden soll.
Dieses Projekt kostet insgesamt
etwa 18000 Euro. Etwas Geld
fehlt also noch.
Jürgen Heinz ist nach Anga-

ben von Bruns für seine „mo-
ving sculptures“ bekannt. Sprich:
Er bringt Metallskulpturen zum
Schwingen. Für Goldenstedt ist
eine Konstruktion mit zwölf sti-
lisierten Vögel auf Metallstan-
gen geplant, die sich im Wind
bewegen. Georg Bruns ist auf
den Künstler bei einer Ausstel-
lung aufmerksam geworden und
dachte sich: „Das ist doch was
für Goldenstedt.“
Im vergangenen Herbst ha-

ben Kowalski und Bruns meh-
rere Personenkontaktiert und sie
von ihrer Idee überzeugen kön-
nen. Ohne zusätzliche finanzi-
elle Unterstützung lässt sich das
Projekt schließlich nicht reali-
sieren. „Wir sind begeistert, wie
viele Leute das großzügig un-
terstützen“, sagt Kowalski. Rund
25 Personen haben sich an der
privaten Initiative bereits betei-
ligt. Die Initiatoren hoffen des-
halb, dass sich für die Restsum-
me ebenfalls noch Kunstfreun-
de finden.
Nach Ansicht von Bruns und

Kowalski ist die optische Auf-

wertung des Ortskerns durch-
aus angebracht. Die Gemeinde
sei „wohnens- und liebenswert“,
schickt Kowalski vorweg. Aber
er hinterfrage schon das Erschei-
nungsbild des Ortskerns und
kommt zu dem Schluss: „Unser
Wohnzimmer ist nicht so schön
wie das von anderen Gemein-
den.“ Der Plan sei es, die ohne-
hin von der Gemeinde vorgese-
hene Neugestaltung entlang der
Hauptstraße, mit Kunstobjek-
ten zu ergänzen.
Deshalb unterstützt auch die

Gemeindeverwaltung das An-
sinnen von Hans-Georg Kowal-
ski und Dr. Georg Bruns, wie
Bürgermeister Alfred Kuhlmann
wissen lässt. Auch der Kultur-

kreis Goldenstedt unter dem
Vorsitz von Martin Meyer be-
gleitet das Vorhaben. „Kunst im
öffentlichen Raum hat eine lan-
ge Tradition in Goldenstedt“,
sagt Kuhlmann. Begonnen habe
es 1980 mit der Brunnenanlage
an der Hauptstraße. Nach an-
fänglicher Skepsis in Golden-
stedt seien mit den Jahren aber
einige Werke im Ort dazuge-
kommen, erläutert der Bürger-
meister. So finden sich auch
mehrere Skulpturen des damals
einheimischen Künstlers Uwe
Oswald. Geradezu zu einem
Wahrzeichen ist die 2013 ein-
geweihte Stahlskulptur „Goldre-
gen“ vonAlfred Bullermannüber
der Hunte geworden.

Aber gerade entlang der
Hauptstraße sei von der vielen
Kunst kaum etwas zu sehen, sagt
Kuhlmann. Die Ortskernsanie-
rung, so hofft der Bürgermeis-
ter, soll im kommenden Jahr
endlich starten. Die Skulptur von
Jürgen Heinz soll jedoch, wenn
möglich, bereits in diesem Som-
mer installiert werden.
Die Gemeinde Goldenstedt ist

Eigentümerin der Fläche am
Mehrgenerationenpark, auf der
die Skulptur künftig betrachtet
werden kann. Der Sockel wird
etwa die Maße 0,8 Meter mal
4,5 Meter haben, sagt Bruns. Das
lässt erahnen, dass es sich um
keine kleine Skulptur handeln
wird. Tatsächlich ist bereits auf

einem Entwurf zu erkennen,
dass die Metallstangen einige
Meter in die Luft ragen werden.
Alfred Kuhlmann betont, dass

die Feuerwehrzufahrt zum rück-
wärtigen Bereich des Mehrge-
nerationenhauses sowie zur
neuen Wohnanlage Diakonie
Himmelsthür von vier bis fünf
Metern eingehalten wird. Der
Standort sei bewusst gewählt
worden, verrät der Bürgermeis-
ter. Dort gibt es nicht nur eine
Sitzmöglichkeit, sondern auch
einen freien Blick in den Him-
mel. Eine geeignete Kulisse also.
Bei dieser Skulptur soll es

nicht bleiben, so der Plan von
Hans-Peter Kowalski und Dr.
Georg Bruns. „Das ist nur der
Anfang“, sagt Bruns und lacht.
Es gebe viele Ideen, Golden-
stedt schöner zu machen, sagt
Kowalski. Deshalb seien sie auch
dankbar, dass sie mit ihrem An-
sinnen bei der Gemeinde und
beim Kulturkreis auf offene Oh-
ren stoßen. Wenn sich auch
künftig genügend Unterstützer
finden, sollen weitere Skulptu-
ren im Ortskern installiert wer-
den. Diese könnten sich bei-
spielsweise thematisch mit
„Goldenstedter Originalen wie
I.B.“ auseinandersetzen, sagt
Kowalski.

M Info:Wer die Initiative mit
einer Spende unterstützen
möchte, kann das mit einer
Überweisung tun: Gemeinde
Goldenstedt, Kulturkreis KfG.
Volksbank Goldenstedt, IBAN
DE18 2806 4179 0709 5651
00. Volksbank Lutten, IBAN
DE41 2806 4179 0602 2111
00. OLB, IBAN DE48 2802
0050 4102 9562 00. LzO,
IBAN DE33 2805 0100 0073
3200 12.

Der Standort: Dort, wo sich Hans-Peter Kowalski (von links), Bürgermeister Alfred Kuhlmann, Martin
Meyer und Dr. Georg Bruns aufgestellt haben, soll die Skulptur von Jürgen Heinz stehen. Foto: Meyer

M Bakum

Corona-Testzentrum
Das Corona-Testzentrum in
der Sporthalle, Loher Straße,
hat heute von 8 bis 11 Uhr ge-
öffnet. Termine sollten unter
www.landkreis-vechta. de ver-
einbart werden; Tests ohne
Termin bleiben aber möglich.

M Goldenstedt

Bücherei wieder geöffnet
Die evangelische öffentliche
Bücherei Goldenstedt hat ab
sofort wieder zu den üblichen
Öffnungszeiten, donnerstags
von 16 bis 17.30 Uhr, unter
Einhaltung der geltenden Hy-
gienevorschriften geöffnet.

M Lutten

Frauengemeinschaft
Die Mitglieder der Frauenge-
meinschaft sind zur Gemein-
schaftsmesse am Montag (12.
April) um 8.30 Uhr eingeladen.
Das anschließende Frühstück
muss ausfallen.

Malteser Altkleidersammlung
Am Samstag (10. April) findet
von 9 bis 11 Uhr eine Kleider-
sammlung beim Malteserhaus
statt.

M Visbek

Corona-Testzentrum
Das Corona-Testzentrum im
Haus der Bildung und Familie,
Bremer Tor 6, hat heute von
12.30 bis 15.30 Uhr geöffnet.

Neue Aufgabe für alte Meistermann-Scheune
Gebäude stand lange im Bakumer Ortskern und ergänzt künftig das Heimathofensemble
Bakum (cm). Seit einigen Tagen
ist der Bakumer Heimathof um
ein Gebäude reicher. Die Scheu-
ne Meistermann, die bis 2019 im
Bakumer Ortskern an der Burg-
straße zu finden war, wird der-
zeit in direkter Nachbarschaft
zum Heuerhaus neu errichtet
und soll das dortige Ensemble
ergänzen. Dabei handelt es sich
bei der Scheune um eines der
nachweislich ältesten Gebäudes
Bakums, sagt Franz-Josef Gött-
ke, erster Vorsitzender des Hei-
matvereins. Die Scheune ist aus
dem Jahr 1722.
Der Heimatverein habe das

Gebäude immer erhalten wol-
len, nachdem beschlossen war,
dass es einem neuen Alten-

wohnheim weichen müsse, sagt
Göttke. „Das ist jetzt gelungen“,
sagt er stolz. In der Zwischen-
zeit sei die Scheune abgetragen
und zwischengelagert worden.
Nun sei man in der „Umsetz-
phase“, sagt Werner Dullweber,
der das Projekt tatkräftig unter-
stützt, in dem er viel Organisa-
tionsarbeit leiste und dem Hei-
matverein „eine große Stütze“
sei, wie Göttke sagt. Der Betrieb
Bohlke aus Lüsche und das Un-
ternehmen Gövert aus Harme
setzen die Zimmerei- und Mau-
rerarbeiten um.
Der Heimatverein bringe al-

lerdings auch viel Eigenleistung
ein, sagt Göttke. So decke der
Verein das Dach mit alten Pfan-

nen ein, die in der Vergangen-
heit angesammelt wurden. Zu-
dem werde der Fußboden mit al-
ten Penter-Pflastersteinen ver-
legt. „Die suchen wir noch“, sagt
Göttke. Wer noch alte Penter-
Pflastersteine abzugeben hätte,
könnte sich bei dem ersten Vor-
sitzenden melden.
Alleine könne der Heimatver-

ein das Vorhaben finanziell nicht
stemmen. Deshalb habe der Ver-
ein diverse Förderanträge ge-
stellt. So übernimmt die Leader-
Region Vechta 17600 Euro der
Kosten von insgesamt 50000
Euro. Die Gemeinde Bakum
steuert 12500 Euro bei, sagt
Göttke. Den Rest müsste der
Heimatverein selbst zahlen.

Deshalb, so der erste Vorsitzen-
de, sei er durchaus für Spenden
dankbar.
Insgesamt sei der Heimatver-

ein froh, jetzt Gebäude aus vier
Jahrhunderten auf dem Heimat-
hof zu haben. Das Heuerhaus ist
aus dem Jahr 1698 und ergänzt
den Hof seit 2011. Das Back-
haus ist aus dem Jahr 1811 und
wurde 2004 am Pastors Busch
errichtet. Das Heimathaus – das
ehemalige Schulgebäude – ist
von 1951 und wurde vom Hei-
matverein 1997 gekauft. In der
nun wiedererrichteten Scheune
Meistermann von 1722 sollen
künftig unter anderem landwirt-
schaftliche Maschinen ausge-
stellt werden.

Erneute Absage: Auch das Bakumer Volksfest 2021 kann nicht stattfinden
Vorstand gibt coronabedingte Entscheidung bekannt: Das gesundheitlicheWohl jedes Einzelnen habe oberste Priorität

Bakum (ff). Wie bereits im ver-
gangenen Jahr, wird es auch 2021
kein Volksfest in Bakum geben.
Dies haben der Vorstand der
Volksfestgemeinschaft – Franz
Hölscher, Doris Schumacher,
Clemens Berndmeyer und
Christian Hoping – sowie Bür-
germeister Tobias Averbeck und
Festwirt Gerd Beckmann nun
offiziell mitgeteilt. „Angesichts
der unsicheren Pandemie-Lage
und auch unter Berücksichti-
gung der sehr dynamischen Ent-

wicklung der letztenWochenhat
sich der Volksfestvorstand ge-
meinsam mit dem Bürgermeis-
ter und dem Festwirt mit der an-
stehenden Veranstaltung be-
schäftigt“, heißt es in einem
Schreiben. Und weiter: „Sehr
gern hätten wir mit unserem
Volksfest, das für den 29. bis 31.
Mai geplant war, für etwas Ab-
wechslung in der immer noch
sorgenvollen und sehr belasten-
den Zeit gesorgt. Wir hatten so
sehr darauf gehofft, dass es in

diesem Jahr klappen würde.“
Doch allen sei klar, dass das ge-
sundheitliche Wohl jedes Ein-
zelnen oberste Priorität habe.
Das gesellschaftliche Leben, ins-
besondere in Bezug auf gesellige
Veranstaltungen, müsse in die-
ser Situation in den Hinter-
grund treten. Die Volksfestge-
meinschaft stehe in ihrer Ver-
antwortung für die Gemein-
schaft bedingungslos und ge-
schlossen dafür ein. „Aus die-
sem Grund müssen wir in die-

sem Jahr unser Volksfest leider
erneut absagen und planen auch
keinen Ersatztermin“, so die
Konsequenz des Vorstands.
Aber die Hoffnung sterbe zu-

letzt. „Nun müssen wir geduldig
auf das nächste Jahr blicken, um
endlich den runden Geburtstag
des Volksfestes nachzuholen.
Vom 11. bis 13. Juni 2022 wol-
len wir dann gemeinsam mit
euch feiern. Wie schön wird es
sein, wieder die Schulkinder,
Bauerschaften, Vereine und

(Musik-)Gruppen zu sehen, die
mit großer Hingabe einer Sache
dienen, die den Menschen Freu-
de bereitet und sie unterhält“,
hoffen die Initiatoren. Stolz kön-
ne man dann auf 60 Jahre Ge-
meinschaft, Zusammenhalt, Ide-
enentwicklung und Umsetzung,
Brauchtum, Geselligkeit, Tradi-
tionsbewusstsein und Freund-
schaften blicken. „Bis dahin
wünschen wir euch allen eine
gute Gesundheit und eine mög-
lichst sorgenfreie Zeit.“

Zusätzliche Ausstellungsfläche: Werner Dullweber (links) und
Franz-Josef Göttke vom Bakumer Heimatverein sind glücklich, dass
die Scheune neu errichtet wird. Foto: C. Meyer

Ohne Selbsttestmit
negativem Ergebnis
kein Präsenzunterricht
Visbek (ff). Ab Montag (12. Ap-
ril) können nur Kinder am Prä-
senzunterricht in der Visbeker
Gerbertschule teilnehmen, die
vor Schulbeginn zu Hause einen
Selbsttest mit negativem Test-
ergebnis durchgeführt haben
und dieses durch Unterschrift
der Eltern beziehungsweise der
Erziehungsberechtigten belegen
können. Dies teilt Rektor Tho-
mas Möller mit. Um für den ers-
ten Schultag dementsprechend
vorbereitet zu sein, können El-
tern und Erziehungsberechtigte
einen Selbsttest und die ent-
sprechenden Unterlagen von
Dienstag bis Freitag täglich in
der Zeit von 8 bis 12 Uhr im Se-
kretariat der Schule abholen.


